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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Wappenkelne 


nn Jahrgang. 


Nro. 13. Ratibor, 


Was gehört zu einer Predigt? 

Ein Receuſent der Halliſchen Littr. Zei⸗ 
tung ſtellt hiervon folgenden ſehr richtigen 
Begriff auf: Pm. 

„Zu eiuer Predigt“, ſagt er, „gehört, 


wenn ſie ihren Zweck erreichen ſoll, ein 


lichtvoll angelegter Plan, eine genaue 
Ordnung, die es dem Hörer oder Leſer 
moglich macht, dem Gedankengange zu 
folgen, eine auf Ueberzeugung aus⸗ 
gehende Gründlichkeit, die es ver: 
ſchmaͤhet an die Stelle von Beweiſen, blos 
fchöngeifterifche Tiraden zu ſetzen, eine edle 
Simplicität, die ſich alles Gezwun⸗ 
genen und Gezierten enthält, und eine 
ſich herablaſſende Faß lichkeit, die auch 


denen einen Vortrag nützlich werden laßt, 


die zu den Höhen einer bilderreichen Rede⸗ 
kunſt ſich zu erheben nicht vermögen, Wo 


Erſtes Quartal. 


C — en Er 


den 13. Februar 1822. 
„„S ⁵— 


dieſe Eigenſchaften einem Vortrage abge⸗ 74 


hen, da mag er immerhin als Rede, 
deren Wohlklang das Ohr ergoͤtzt, deren 
Bilder dle Phautaſie aufregen, und in wel⸗ 
cher mitunter einzelne Wahrheiten ſelbſt 
den Weg zum Herzeu finden, ſeinen Werth 
behaupten „ ja ſogar als ein Meiſterwerk 
glänzen, beſonders in den Augen eines 
Publicums, das in Kirchen und in Tem⸗ 
peln nicht ſowohl erbaut, als amu⸗ 
ſirt ſehn will; aber — eine Predigt, 
ein Vortrag zur wirklichen und erfolgrei⸗ 
chen Forderung des religids⸗ moralifchen - 
Sinnes und Verhaltens iſt ein ſolcher 
nimmermehr. Hinreißen und für den 
Augenblick enthuſiasmiren wird er wohl, 
aber beſſern, weiterfoͤrdern, nutzen für die 
Dauer, das kann und wird er nicht. 
Rerenſent hielt ſich um ſo mehr verpflichtet, 
dieſe ſeine Ueberzeugungen hier unverholen 
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mitzutheilen, je mehr es nach gerade Noth 
thut, dem Bilder -Phantafüie > und Tira⸗ 


denweſen, das immer mehr um ſich greift, 


muthig in den Weg zu treten.“ 


No ti z. 


„Werden Sie es glauben,“ (ſchreibt 


Jemand aus Neapel) „daß man hier in 
der Gegend von Nocera Weinſtdcke findet, 


die — jeder für fi) — 3 bis 400 Bouteillen 


Wein geben, deren Reben ſich, in Guir⸗ 
landen aufgewunden, bis auf die Weite 
eines Piſtolen⸗Schußes ausdehnen?“ — 
Sch glaub's! ja ich glaube ſogar was 
neulich Jemand, der in der Champagne 
geweſen, erzählte, nehmlich: daß man von 
dort aus die Reben, durch alle Birkenwaͤld⸗ 
chen Deutſchlands, in Guirlanden ſogar bis 


nach Oberſchleſien windet, wodurch allein 


es möglich gemacht wird, daß wir hier 
die Bouteille Mouffe oder Non⸗Mouſſé 
für den Spottpreis von 3 Rthl.! trinken 

konnen. — f 


P m. 


Auktions Anzeige. 

Auftrage Eines ißlich 
. = . den ele 
wird der Unterzeichnete 5 g 


am 21. Februar d. J. Vormittags ır 
Uhr in dem Commißions⸗Zimmer des 
Odberlandesgerichts⸗Seßions⸗Hauſes auf 
gleicher Erde N 
1) einen halbbedeckten Ballon⸗-Wa⸗ 
* 8 noch gut im Stande 
iſt, un a 7 
2) eine goldene Repetir⸗Uhr 
gegen gleich baare Zahlung in Courant 
an den Meiftbierenden öffentlich verkaufen, 
wozu die Kaufluſtigen eingeladen werden; 


Ratibor den 9, Februar 1822. 
Pit} 9 ck e. 


— — — 


Quths⸗ Verpachtung. 


Pachtfaͤhigen Landwirthen wird hiermit 
bekannt gemacht, daß das drey Meilen von 
Ratibor belegene 

Vorwerk zu Gres Rauden nebſt 
Bier- und Brandtwein-Brennerey und 


Pottaſchſiederey 


vom ten April d. J. oder auch von 


Johanni d. J. ab, auf neun bis zwolf 
hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden ſoll. 

Zur disfaͤlligen Verpachtung iſt ein 
ermin auf 3 
Mittwoch den 27, Februar d. J. 

um 9 Uhr in unſerer Kanzelley anberaumt, 
wozu die mit den erforderlichen Mitteln 
verſehenen Oeconomen eingeladen werden. 


* 


Die disfälfigen Bedingungen können in 


hieſiger Rentamts⸗Kanzley in den gewöhn⸗ 


lichen Amts : Stunden eingeſehen und die 


Pachtgegenſtaͤnde in loco in Augenſchein 


genommen werden. 
Zur N Information wird be⸗ 
merkt, daß das Vorwerk N 
2) 3 Morgen 146 Q. R. Garten 
50 0 = 58 


) Acker 
9 195 112 = Wieſen 
u). 90 =. Autungsland 


enthält, daß außer dem nöthigen Zugvie) 
an Pferden und Ochſen gegenwärtig nur, 
40 Stück Nutzkühe und Jungvieh gehalten 
werden, und daß die Propination 13 zwang⸗ 
pflichtige Schankſtaͤtten hat. 

An Dienſten werden 103 gemeßene 
Spanndienſte und gegen 6000 Handdienſte 
jährlich mit Aberlaßen. 

Schloß Ratibor den 22. Januar 1822, 
Herzoglich Ratiborſche Kammer. 


Lange. Aſchersleben. Wittwer. 


Anz ei 3 

Da ich die Bewirthſchaftung der mir 
zugehbrigen, eine kleine Viertel⸗ Meile von 
bier entlegenen ſogenannten Paprotſcher 
Mühlen: Beſitzung, meiner Dienſtgeſchaͤfte 
halber nicht gut beſorgen kann, fo bin ich 
geſonnen, dieſe Muͤhlen⸗Beſitzung entweder 
au verpachten oder zu verkaufen, und bitte 
aher diejenigen, die hiervon Gebrauch 
machen wollen, fi) bis Johanni eur. 
dieſerhalb an mich gefaͤlligſt zu wenden. 
Zur Nachricht dient folgendes: Zu dieſer 
Stelle gehören circa 200 Morgen Land, 
außer 2 Mehlgaͤngen und einer Brettmuͤhle 
auch mehrere Wirthſchafts⸗Gebaͤude; das 
todte Wirthſchafts⸗Inventarium iſt doppelt 
vorhanden und vor 2 Jahren ganz neu 
angeſchafft; zur Zeit werden außer 3 Pfer⸗ 
den, 2 Ochſen, auch 14 Kühe gehalten. 
Vorzüglich würde dieſe Stelle fi) für 
diejenigen eignen, welche neue Werke anzu⸗ 
legen beabſichtigen wollten, indem der Be⸗ 
ſitzer dieſer Mühle Herr von demjenigen 
aßer iſt, welches von Paruſchowitz 
und Rybnick fließt und in Rauden 
den Hohofen, Friſchfeuer, Drathhuͤtte und 
eine Mühle von 2 Gängen betreibt; auch 
kommt noch das dazu, daß das Waßer ſo 
Wie die bisherigen Gebäulichkejten in der 
itte des zu der Stelle gehörigen Ackers 


einen Ball vera 


Nominal⸗ Münze. 
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vorhanden ſind, welches jede Anlage er⸗ 
leichtern würde, und daß dieſe Stelle zwi⸗ 


ſchen den bedeutenden Raudner Forſten 

gelegen, und von den Königlich Rybnicker 

nur einige hundert Schritt entfernt iſt. 

Auch iſt Gelegenheit vorhanden, zu dieſer 

Stelle mehr Acker zuzukaufen. 

Rauden den 9. Februar 1822. 

Polednick, : 

Herzoglicher Juſtiz⸗Sekretair. 


Auctions⸗Anzeige. 

Wegen Verſetzung eines Officianten 
oll in dem Hauſe des Kirſchnermeiſters 

agner, in der Langen⸗Gaſſe sub No. 
23 eine Stiege hoch, den 25. Februar 
1822, und die folgenden Tage, jedesmal 
Nachmittag um 2 Uhr, Haus⸗Tiſch⸗ und 
Küchengeräthe, beſtehend in einem Sekre⸗ 
tair, einem Spiegel, einer Kommode, einem 
Spiel⸗Tiſch von Mahagoni⸗Holz, 2 So⸗ 
pha's, Kar zn Stuͤhlen, 1 Paar Divan⸗ 
Bettſtellen, Kleider- und Waͤſch⸗Schranken 
u. ſ. w., einer Parthie Geſundheits⸗Por⸗ 
zellain ze. ꝛc., gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant, an den Meiſtbiethenden 
offentlich verkauft werden, wozu ich Kauf⸗ 


luſtige hierdurch ganz ergebenſt einlade. 


Ratibor den 4. Febr. 1822. 3 
Der Stadtgerichts⸗Secretair 
S ch a fer. 


Ball „Anzeige. 


Meinen ſehr werthen Herren Mit- 
Buͤrgern mache hierdurch ganz ergebenſt 
bekannt, daß ich auf den 

17. Februar 
rg werde. 


Das Entree fuͤr die Perſon iſt 10 Sgl. 


= 


An 
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Für gute Speifen und Getraͤnke werde 
aufs belle bemüht ſeyn zu ſorgen, und 
bitte um gütigen zahlreichen Zuſpruch ganz 
ergebenſt. 
Ratibor den 17. Januar 1822. 
: Joh. Lor. Jaſchke. 


Anzeige. 
Es wird zu dem hieſigen neu erbauten, 
ſehr geräumigen, und mit großem Zubehör 
verſehenen Wirthshauſe ein cautionsfaͤhiger 


Paͤchter verlangt. Da die, an einer ſehr 


requenten Straße aͤußerſt vortheilhafte 

age dieſes Wirthshauſes, einem ſoliden, 

eißigen und umſichtigen Wirthe ein reich⸗ 

iches Einkommen gewaͤhren muß, fo dürfte 
der Pächter, bei den übrigens ſehr billigen 
Bedingungen, auf längere Zeit fein Forts 
kommen daſelbſt zu finden, hoffen können. 

Pachtluſtige, mit genügenden Auswei⸗ 
ſungen über ihre Pachtfaͤhigkeit, können 
ſich täglich beim hieſigen Wirthſchafte⸗ 
Amte melden. . 

Groß ⸗Ellgut Cosler Kreiſes 
den 7. Febr. 1822. 


ö 

Seit langer Zeit im Beſitze des Geheim⸗ 
niſſes der Zubereitung des Achten eau de 
Cologne, habe ich nunmehr, da die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau mir die 
Erlaubniß zur Fabrication a. ertheilt 
hat, angefangen, dieſe im Großen zu bes 
treiben. j 8 

Nachſtehendes Zeugniß des * der 
Chemie, Herrn Dr. Fiſcher zu Bres⸗ 
lau, der die Güte gehabt, mein cau de 


Cologne chemiſch zu unterſuchen, mag 


zum Beweiſe dienen, daß daſſelbe in allen 


ſeinen Eigenſchaften und Wirkungen dem 
achten ganz gleich kommt: 5 
„Dem bürgerlichen Deftillateur Herrn 
„Polke zu Frankeuſtein wird auf Ver: 
„langen hierdurch bezeugt: daß das von 
„demſelben bereitete und mir zur Unter⸗ 
„ſuchung zugeſandte cau de Cologne, 
„den phyſiſchen und chemiſchen Eigen⸗ 
„ſchaften nach, in nichts von dem aus 
„der Fabrik Farina in Cölu, ver⸗ 
„ſchieden iſt, und daß es ſich daher zu 
„jedem Gebrauch eignet, welcher von 
„dieſem gemacht wird.“ 
Breslau den 19. July 182 t. 
Dr. N. W. Fiſcher, 
Prof. der Chemie an der 
f hieſ. Wuiverfirät. 
Wo Gute der Waare ſich zugleich mit 
Wohlfeilbeit verbindet, da darf man wohl 
auf geneigte Abnahme ſicher Rechnung 
machen, um die ich ein geehrtes Publikum 
e an bitte. N 
er von meinem eau de Cologne 
Gebrauch machen will, beliebe ſich mit 
ſeinen Beſtellungen direct an mich zu wen⸗ 
den, und kann ſodann, bei prompter Bedie⸗ 
nung, des billigſten Preiſes verſichert ſeyn. 
Frankenſtein, den 31. Januar 1822. 
G. Polke, 
Deſtillateur. 


— 


An z ei ge. 

Von der feilgebotenen Butter iſt ein 
aͤßchen zur Probeanſicht bei der Nedaks 
ion aufgeſtellt. 


Eingeine Blaͤtter dieſe Anzeiger — fur a fgl. Münze verkauft. g 


— 


— — nn 


